
ROLF CHLOSS »La meın olk ziehen«. Taschen- Verdienste oder vielseitigen Fähigkeiten der SoOgENANNTENbuchreihe Geschichte un Staat 57/158 München 1971 »Ostjuden« bestritten. Im Gegenteıil: Eın zumeıst unein-
Guünter Olzog Verlag. 311 Seiten. gestandenes Motiv, die Juden nıcht ziehen lassen, 1St
Probleme werden gelegentlich für Verleger plötzlich qk- wohl, dafß INa  an] eben oJaubt, auf eıne begabte Minder-
tuell und diese neigen dann, AUuUsSs einer Vieltalt VON De- heit nıcht verzichten sollen
wegerunden, dazu, rasch eın Buch ZU Thema publı- Seltsamerweise beginnt das Buch mıt einem »Interview
zieren. Wenn e1n derartiges Werk dann obendrein eın mit dem AÄAutor« (der sıch zutreffender ohl »Merausge-Dokumentenband 1St, wırd VO  m informationshungrigen bher« PCIiNECN sollte, denn VO  - diesen Crsten Seiten abgese-Lesern besonders begrüfßt werden. hen, iSt ohl kaum ine Seite des Buches vVvOon ıhm
Die Problematık Jüdischer Exı1istenz in der und verfaßt, MM1t der möglıchen Ausnahme der (ungezeichne-jüdıscher Auswanderung 1St in den Jüngsten Jahren 1M- ten) Keportage VO Brüsseler Kongreß. Eıine hıstorische
THEeTr wieder ins Lıicht der Otfentlichkeit gerückt worden, Darstellung der Juden Rußlands (während der etzten
z. B durch Tagungen, die 1969, 1970 un 1971 1ın 120 re Sing Protessoar Ettinger nıcht weıter
London, DParıs bzw In Brüssel stattitanden, aber auch als bis 1855 zurück?) findet sich TSLT vierter Stelle (unddurch die in ihren Methoden nıcht unumstrıttene » Jewish der natürlıch iırreführenden Überschrift » Lıie JudenDefense League« des amerıkanıschen Rabbiners Kahane., un dem SowJetstern«, der bekanntlich TSLT 1917 aut-
Vor allem SOrgien jedoch weıte Teile der russischen Ju- 21ng). An einem Standard-Werk W 1€ Salo W. Barons
enheit (nach der Volkszählung V O! 1970 angeblich HUr » The Russıan Jew under TIsars and SOvl1ets« kann INa

151 OO ) für diese weltweiıte Publizität. Was Elia W ıe- nıcht eintach vorbeigehen, auch WCHAN leider noch nıcht
ce] noch VOT wenigen Jahren »e1n schweıigendes Volk« 1n eutscher Übertragung vorliegt. Protessor Barons
SCHANNT hatl, iSt plötzlich einem recht lautstarken Darstellung (Macmillan, New ork behandelrt auf
veworden; ine relig1öse, kulturelle und natıonale Mın- über 400 Seiten ine tast eintausendjährige Geschichte
derheit, die unüberhörbar hre Lebensrechte un LL  3 Da weder Rolf Schloss noch der Verlag bibliographi-das Recht, nach Israel emigrieren dürfen, kämpft. sche (und 1Ur sehr andeutungswelse: statıstische) AngabenBereıits 1960 fand 1n Parıs eın Kongre{S Z Thema » [DIie dem Werk beigegeben haben, gehört den Mängeln, dıe
Juden in der UdSSR « und die Reterate Martın hoffentlich bei einer Neuauflage, die WIr dem
Bubers un: Nahum Goldmanns wurden 1961 iın deut- allem nüutzlichen Buch wünschen, beseitigt werden.
scher Übersetzung publıziert. ıne Tagung in Uunchen Geschwindigkeıit 1St bekanntlıch keine Hexereı, aber auch
eftaßte sıch tünf Jahre später MmMıt den geistigen Proble- nıcht ıne Gewähr dafür, daß e1in ın hektischer File
men verschiedener Religionen 1n der Sowjet-Unı10n. Im zusammen g€WOI'an cs Büchlein unbeschränktes Lob VeELI-
Band V, ett der »Studies cthe SOvIieT Un1i10n« WUuT- dient. Neın, Schloass’ Dokumentensammlung erheischt
den alle Reterate (natürliıch auch das über die uden) nıcht 1L1U7 sondern auchweıtgehend Umstellung,
veröftentlicht, terner ın Buchtormat bei Prager, New textlicher Erganzung. Ahber bıs die revidierte Neuauflage
York Kamıllo Landmann publizierte 1970 (be1 Holsteın, erscheinen kann, wird INın auch der Erstfassung oft
Rothenburg) 1ine umfangreiche Studie: »  1€e€ russische Ju- Hans ammun nıcht ohne ank greifen.
denfirage un die Nahost-Politik der SOWjetun10n«. uch
die SOWJets selbet haben immer wıeder (ın deutscher, CNS-
lıscher un oh! auch noch in manch anderer Sprache)
Broschiüren ZUuUr Frrage der en in iıhrem Staatenbund Bibliographische Not1izen
herausgebracht, un die ın Sln erscheimende Zeitschrift
»Sowjet-Union Heute« sah sıch häufig veranlaßt, Z. ariel. Eıne Vıerteljahresschrift für Kunst un Wıssenschaft
ın den ersten Heften des Jahrganges 1971, sıch teıls pole- in Israel. Herausgegeben VO der Kulturabteilung des
misch, te1ls apologetisch zußern. Dies wırd erwähnt, Jerusalemer Außenministeriums. Nr 11 Frühling 1971

nıcht den Eindruck entstehen lassen, daß Schloss’ Seıiten.
Diese Nummer bringt Museen im Haifaer Hafen,Bändchen das deutschsprach1ige Werk dieser tragı-

schen und komplexen Problematik se1, Dennoch bleibt VO  3 T eev Yeıvın (Archäologe des staatlıchen Alter-
sıch ine Sammlung VO  5 dokumentarıschem Materia!l LUIMNS- und Museumsamtes): Der u das rot AUS der

natuüurl;ch immer dankenswert, un Schloss’ Anthologıe Erde hervorbringst *, VO  } Roy Elston: Seefahrt 1mM
nthalt in der Tat einıges, W as bisher nıcht oder LIUT alten Israel, VO Hugo Bergmann: Von Prag Zu

schwer zugänglıch War. Die Underground-Protestlieder himmlıschen Jerusalem. Erinnerungen Franz Kafka,
(Quellen sınd weder H  1er noch SONSLTWO angegeben) sınd Jehuda Amıiıchaıi: Eın Dichter UNnsceciTeT Zeit, VO  5 Pessach
nıcht alleın rührend: ınformatıv sınd ebentalls die 100 Bar-Adon: Entdeckung elıner Zzweıten »Kumran«-Siedlung
Seiten VO Außerungen jJüdischer Sowjetbürger, die ıhre (d 1. ine 7zweıte Essenersjedlung, etwa2 15 km sidlıch VO  —

Rechte VO  ' den sowjetischen Behörden forderten. Auch Kumran)
die Todesurteıile SOs. »Wirtschaftsverbrecher« (über- Nr. 1 Sommer 19771, Seıten, bringt 1, VO Rabbhi
wiegend Juden) VO  — 1961—633 and ohl noch n1ıe voll- Adın Steinsalz: Das un versesSsSche Jerusalem, VO  - BenJa-
ständıg der deutschen Ofentliıchkeit dargetan worden. mın Mazar: Die Ausgrabungen 1m Siden un Westen des
Aber tast alles dem Buch wıirkt recht willkürlich —- Tempelberges, VO  5 Jane Cohen un VO  — arl Franken-
sammengeworten: auft den Seiten hat Ernest Lan- ste1n: Erziehung und Denkschulung benachteiligter Kın-
dau ıne große Zahl teils längst verstorbener, teils noch der, VO Don Harran: Musikwissenschaft iın Israel.
lebender Juden 4us dem osteuropäischen Raum Nr 13, 1971, Seiten, bringt Aspekte einer ländlıchen
mengestellt. Hıer, W1 bel vielem, das Man ın diesem Kultur, 1, Martın Buber Noch eın Experiment | Aus-
Buch findet, iSt Nan der rage verlelitet » Was soll’s?«: ZUS Aaus eınem Vortrag], Die Kultur des Kibbutz Eın
Die sow jetischen Machthaber haben Ja N1Le die historischen Harod Eine anthropologische Perspektive, Eın Kunst-

1 Miıt Zeichnung zweiseltig: Das rot 1n der Jüdischen Tradıition.Vgl XIA, 149 (Anm Red FR)
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ROLF W. SCHLOSS: »Laß mein Volk ziehen«. Taschen-
buchreihe Geschichte und Staat 157/158. München 1971. 
Günter Olzog Verlag. 311 Seiten. 
Probleme werden gelegentlich für Verleger plötzlich ak-
tuell und diese neigen dann, aus einer Vielfalt von Be-
weggründen, dazu, rasch ein Buch zum Thema zu publi-
zieren. Wenn ein derartiges Werk dann obendrein ein 
Dokumentenband ist, wird es von informationshungrigen 
Lesern besonders begrüßt werden. 
Die Problematik jüdischer Existenz in der UdSSR und 
jüdischer Auswanderung ist in den jüngsten Jahren im-
mer wieder ins Licht der Öffentlichkeit gerückt worden, 
z. B. durch Tagungen, die 1969, 1970 und 1971 in 
London, Paris bzw. in Brüssel stattfanden, aber auch 
durch die in ihren Methoden nicht unumstrittene » Jewish 
Defense League« des amerikanischen Rabbiners Kahane. 
Vor allem sorgten jedoch weite Teile der russischen Ju-
denheit (nach der Volkszählung von 1970 angeblich nur 
2 151 000) für diese weltweite Publizität. Was Elia Wie-
sel noch vor wenigen Jahren »ein schweigendes Volk« 
genannt hat', ist plötzlich zu einem recht lautstarken 
geworden; eine religiöse, kulturelle und nationale Min-
derheit, die unüberhörbar um ihre Lebensrechte und um 
das Recht, nach Israel emigrieren zu dürfen, kämpft. 
Bereits 1960 fand in Paris ein Kongreß zum Thema »Die 
Juden in der UdSSR« statt, und die Referate Martin 
Bubers und Nahum Goldmanns wurden 1961 in deut-
scher Übersetzung publiziert. Eine Tagung in München 
befaßte sich fünf Jahre später mit den geistigen Proble-
men verschiedener Religionen in der Sowjet-Union. Im 
Band V, Heft 4 der »Studies an the Soviet Union« wur-
den alle Referate (natürlich auch das über die Juden) 
veröffentlicht, ferner in Buchformat bei Prager, New 
York. Kamillo Landmann publizierte 1970 (bei Holstein, 
Rothenburg) eine umfangreiche Studie: »Die russische Ju-
denfrage und die Nahost-Politik der Sowjetunion«. Auch 
die Sowjets selbst haben immer wieder (in deutscher, eng-
lischer und wohl auch noch in manch anderer Sprache) 
Broschüren zur Frage der Juden in ihrem Staatenbund 
herausgebracht, und die in Köln erscheinende Zeitschrift 
»Sowjet-Union Heute« sah sich häufig veranlaßt, so z. B. 
in den ersten Heften des Jahrganges 1971, sich teils pole-
misch, teils apologetisch zu äußern. Dies wird erwähnt, 
um nicht den Eindruck entstehen zu lassen, daß Schloss' 
Bändchen das erste deutschsprachige Werk zu dieser tragi-
schen und komplexen Problematik sei. Dennoch bleibt 
an sich eine Sammlung von dokumentarischem Material 
natürlich immer dankenswert, und Schloss' Anthologie 
enthält in der Tat einiges, was bisher nicht oder nur 
schwer zugänglich war. Die Underground-Protestlieder 
(Quellen sind weder hier noch sonstwo angegeben) sind 
nicht allein rührend; informativ sind ebenfalls die 100 
Seiten von Äußerungen jüdischer Sowjetbürger, die ihre 
Rechte von den sowjetischen Behörden forderten. Auch 
die Todesurteile gegen sog. »Wirtschaftsverbrecher« (über-
wiegend Juden) von 1961-63 sind wohl noch nie so voll-
ständig der deutschen Öffentlichkeit dargetan worden. 
Aber fast alles an dem Buch wirkt recht willkürlich zu-
sammengeworfen: auf den Seiten 92-124 hat Ernest Lan-
dau eine große Zahl teils längst verstorbener, teils noch 
lebender Juden aus dem osteuropäischen Raum zusam-
mengestellt. Hier, wie bei so vielem, das man in diesem 
Buch findet, ist man zu der Frage verleitet »Was soll's?«: 
Die sowjetischen Machthaber haben ja nie die historischen 

Verdienste oder vielseitigen Fähigkeiten der sogenannten 
»Ostjuden« bestritten. Im Gegenteil: Ein zumeist unein-
gestandenes Motiv, die Juden nicht ziehen zu lassen, ist 
wohl, daß man eben glaubt, auf eine so begabte Minder-
heit nicht verzichten zu sollen. 
Seltsamerweise beginnt das Buch mit einem »Interview 
mit dem Autor« (der sich zutreffender wohl »Herausge-
ber« nennen sollte, denn von diesen ersten Seiten abgese-
hen, ist wohl kaum eine Seite des Buches von ihm 
verfaßt, mit der möglichen Ausnahme der (ungezeichne-
ten) Reportage vom Brüsseler Kongreß. Eine historische 
Darstellung der Juden Rußlands (während der letzten 
120 Jahre — warum ging Professor Ettinger nicht weiter 
als bis 1855 zurück?) findet sich erst an vierter Stelle (und 
unter der natürlich irreführenden Überschrift »Die Juden 
unter dem Sowjetstern«, der bekanntlich erst 1917 auf-
ging). An einem Standard-Werk wie Salo W. Barons 
»The Russian Jew under Tsars and Soviets« kann man 
nicht einfach vorbeigehen, auch wenn es leider noch nicht 
in deutscher Übertragung vorliegt. Professor Barons 
Darstellung (Macmillan, New York 1964) behandelt auf 
über 400 Seiten eine fast eintausendjährige Geschichte. 
Daß weder Rolf W. Schloss noch der Verlag bibliographi-
sche (und nur sehr andeutungsweise: statistische) Angaben 
dem Werk beigegeben haben, gehört zu den Mängeln, die 
hoffentlich bei einer Neuauflage, die wir dem trotz 
allem nützlichen Buch wünschen, beseitigt werden. 
Geschwindigkeit ist bekanntlich keine Hexerei, aber auch 
nicht eine Gewähr dafür, daß ein in hektischer Eile 
zusammengeworfenes Büchlein unbeschränktes Lob ver-
dient. Nein, Schloss' Dokumentensammlung erheischt 
weitgehend nicht nur Umstellung, sondern auch 
textlicher Ergänzung. Aber bis die revidierte Neuauflage 
erscheinen kann, wird man auch zu der Erstfassung oft 
und nicht ohne Dank greifen. Hans Lamm 
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ariel. Eine Vierteljahresschrift für Kunst und Wissenschaft 
in Israel. Herausgegeben von der Kulturabteilung des 
Jerusalemer Außenministeriums. Nr. 11. Frühling 1971. 
84 Seiten. 
Diese Nummer bringt u. a.: Museen im Haifaer Hafen, 
1. von Ze'ev Yeivin (Archäologe des staatlichen Alter-
tums- und Museumsamtes) : Der Du das Brot aus der 
Erde hervorbringst 1 , 2. von Roy Elston: Seefahrt im 
alten Israel, von Hugo S. Bergmann: Von Prag zum 
himmlischen Jerusalem. Erinnerungen an Franz Kafka, 
Jehuda Amichai: Ein Dichter unserer Zeit, von Pessach 
Bar-Adon: Entdeckung einer zweiten »Kumran«-Siedlung 
(d. i. eine zweite Essenersiedlung, etwa 15 km südlich von 
Kumran). 
Nr. 12, Sommer 1971, 95 Seiten, bringt u. a. von Rabbi 
Adin Steinsalz: Das unvergessene Jerusalem, von Benja-
min Mazar: Die Ausgrabungen im Süden und Westen des 
Tempelberges, von Jane Cohen und von Carl Franken-
stein: Erziehung und Denkschulung benachteiligter Kin-
der, von Don Harran: Musikwissenschaft in Israel. 
Nr. 13, 1971, 96 Seiten, bringt Aspekte einer ländlichen 
Kultur, u. a. Martin Buber: Noch ein Experiment [Aus-
zug aus einem Vortrag], Die Kultur des Kibbutz Ein 
Harod. Eine anthropologische Perspektive, Ein Kunst- 

1  Vgl. FR XIX, 69/72, S. 149 (Anm. d. Red. d. FR). 	 1  Mit Zeichnung zweiseitig: Das Brot in der jüdischen Tradition. 
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